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A T ( 
Berlin, vom 29. November... 
Ste. Majeftät der König haben dem Hofgerichts⸗ 
Rath Ziemßen zu Greifswald die Anlegung des ihm 
von des Koͤnigs von Schweden Majeſtaͤt verliehenen 
Ritterkreuzes des Nordſtern⸗ Ordens zu geftatten.geruhts 
Berlin, vom 30. November. 


macher⸗Geſellen :; 
Medaille am Bande zu verleihen geruht. 
Das Alſte Stück der Geſez⸗Sammlung enthalt unter 
No, 2125. die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom L4ſten 
v. M., die Erhebung der Hafengelder und 
ſbonfligen Schifffahrts » Abgaben, fo wie der 
Lootſen⸗Gebühren in den Seehafen und für 
12 17 der Provinz Pommern betref⸗ 
Pf!!! fddg m 
2426. die Minifterial » eee Aber die mit der 
SBroßhengl. Oldendurgſchen Reglerung getrofz 
>> fene liebereinkuuft wegen ge enſeitiger Ucher⸗ 
29 nahme der Ausgewieſenen. om 18ten d. M. 
Wien, vom 23. Nodemben. ©: 
Ole Lage Ibrahim, Pascha’, ift, nach allen Bes 
ttichten aus dem Haupt- Quartiere der Verbündeten und 
von der Esendre, eine hoͤchſt bedenkliche zu nennen 
denn obgleich man ihm ſeit der bei, Bekfayah beiges 
brachten Schlappe e 006 ſich in dem La⸗ 
ger von Malaca, noͤrdlich 
friſche Truppen herbeſzüziehen und den geſunkenen 
Muth ſeiner Armee einigermaßen zu heben — ſo 
ſammeln ſich doch ‚immer dichtere Gewitterwolken 


öber feinem Haupte. Die größte, Gefahr bereiten ihm 


= 


b Zahle, zu deiner 


d 


: picht die Britifchen Feuerſchlͤnde, durch die ungang⸗ 


baren Gebirgspfade dez Libanon werden ſie ihm nicht 


folgen koͤnnen; nicht die Landungstruppen der Ver⸗ 
hündeten, denn er iſt ihnen jetze, da 15,000 Mann 
Infanterie und 4 Kavallexle⸗ Regimenter in Malara 
verſammelt ſind, numeriſch überlegen, und wiewohl 
nicht ſtark genug, um einen Angriff gegen ſie wagen 
RAR 1 gan f un ſich vor der 
Hand in feiner feſten Poſition fur ſſcher zu 
ei 111 0 k ficher zu halten. 
er feindfeligen Stimmung der Städte Damaskus, 
Homg, Hamah, und Aleppo; ; aus. dem; Aufftande 
der Gebirgsbewoͤhner, welche ihm die Zufuhr erſchwe⸗ 
ten, endlich aus der Schwierigkeit, wir moͤchten faſt 
fagen Unmöglichkeit eines Räckzuges nach Aegypten. 
Von, Damaskus führen zwei Wege nach der Lands 
enge von Suede der eine langs der Meeresküste hin, 
iſt durch die Beſetzung von ‚Beirut, Salda und 
St. Jean d Acre für die Aegypter verſchloſſenz der 
andere auf der großen Karabanenſtraße, welche im 
Innern des Landes ſenſeits der Bergkette dez Lihg⸗ 
nons von Damaskus in gerader Richtung ſuͤpwaͤrts 
bel Teſtas führt, dann werlich ausbiegend über, Erz 
bad durch den gebirgigen Theil dez Landes, parallel 
mit der Meereskuͤſte, durch das Thal von Ramleh 
gegen Gaza ausmündet, wo er mit der erſtgenann⸗ 
ten Straße zuſammenſällt. Allein 1 
bie die e der Wuͤcte machen dieſen Weg für 
Truppenabtheilungen beinahe ungang bar. 
‚München, vom 20, e 


27,09 A 5 ovember. 2 5 
(A. Stg.) Wir lofen 


in einem Berichte über das 


die dringende Gefahr erwaͤchſt fuͤr ihn aus i 


1 


diesjährige Lager bei Nürnberg, daß Se. Majeftät 
der Koͤnig, in Abſicht auf eine für Erleichterung des 
Tragens der Tornifter zu treffende Anordnung, ges 
legentlich eines Beſuches im Läger, durch eine ſelbſt⸗ 
rigen vorgehommene Probe zu erfahren ſuchte, welche 
Abaͤnderungen hier dem befraglſchen Zwecke entſpre⸗ 
chen dürften. Dieſer Verſuch iR für das Heer nicht 
ohne Erfolg geblieben. Die Fürſorge des Koͤnigs be⸗ 
ſtimmte eine zweckmaͤßige Conftruftion der Tragriemen 
an den Torniſtern, wodurch dem Jufanteriſten eine 
weſentliche Erleichterung verſchafft iſt. Auch hin⸗ 
ſichtlich der Fußbekleidung deſſelben beabſichtigt der 
König eine dem Dienſte anpaffendere Einrichtung zu 
treffen. den 

el und ſchwarzen Kamaſchen abgelegt und flott 
ihrer Bundſchuhe getragen werden. Sr. Majeftät 


neueſte Vorſchrift Über die Ausräftung der Pioniere, 


welche mit einem leichteren Schurzfelle verſehen und 
ſtatt der Muskete eine Piſtole tkagen werden, be⸗ 


gegnet nicht minder einem in diefem Dienſte gefuͤhl⸗ 


ten Beduͤrfniſſe. \ 57127 
Mainz, vom 22. November. SER 

Der Rhein iſt immer noch im Steigen begriffen; 
nur noch wenige Zolle und er überfteigt hier die Ufer. 
Die Hoffnung auf anhaltend trockene Witterung, die 
man geſtern und vorgeſtern hegte, nachdem ſich Nord⸗ 
wind eingeſtellt hatte, iſt geſtern Abend und heute 
Macht, wo es ohne Aufhoͤren ſchneite und regnete, 
wieder zu nichts geworden. Von Unglücks faͤllen, die 

durch das angeſchwollene Waſſer veranlaßt worden 
find, hat man bis ſetzt nichts vernommen. Eine ober⸗ 
halb Mainz ſtehende Rheinmoͤhle wurde von ihren 
Ankern geriſſen, trieb durch die Brücke und riß eine 
unterhalb derſelben ſtehende Muͤhle mit ſich fort, die 
jedoch bald wieder gelandet wurde; Menſchenleben 
koſtete dieſer kleine Unfall nicht. a . 

Pari, vom 23. Nobember. : 

- Deputitten- Kammer. Sitzung vom 23. Nos 
vember. An der Tages: Ordnung war dle Vorleſung 
des Adreß⸗Entwurfetz. Der Praͤſident verlas den 
Entwurf, der folgendermaßen lautet; „Sire! Wir 
danken Ew. Mafeſtaͤt, daß Sie die Kammern vor 
der gewöhnlichen Zeit zuſammenberufen haben. In 
wichtigen Augenblicken, in Lagen, die die Ehre und 
das Wohl der Volke intereſſtren, geziemt es einem 
bonſtſtutionellen Könige beſonders, die Repraͤſentan⸗ 
ten des Lande um ſich zu ſammeln, ihnen die Lage 
der Angelegenheiten auseinanderzuſetzen, ihren Rath 
einzuholen und ihre Mitwirkung in Anſpruch zu neh⸗ 
men. — Die Maßregeln, welche der Kalſer von 
Oeſterreich, die Königin von Großbritantilen, der Kö⸗ 
nig von Preußen und der Kaſſer von Rußland in 
Uebereinſtimmung mit der Tätkſſchen Pforte ergrif⸗ 
fen haben, um die Verhättniffe z wiſchen dem 
Sultan und dem Paſcha von Aegypten zu 
regeln, haben unſere ernftg Sorge in Anſpru 
notumen. Frankreich iſt lebhaft dadurch erregt wor⸗ 


i den; ed 
ſen jener großen Kriſis verfolgt. Die Vorſicht gebot 


Hiernach werden die dermal eingeführten 


wenn die Ehre Frankreichs es 


ch ge⸗ 


hat mit beſorglicher Theilnahme alle Pha⸗ 
Ew. Maſeſtäͤt, ſich gegen alle Eventualftäaͤten durch 
Precautons⸗Ruͤſtungen zu wahren; außerordentliche 
Kredite find eroͤffnet worden, um die Koſten zu be⸗ 
ſtreiten. Wir werden die Beweggruͤnde und die Ans 
wendung derſelben prüfen. — Bei dieſer Lage der 
Dinge koͤnnen Sie, Sire, auf unſere Mitwirkung 
rechnen, eben ſowohl fuͤr einen ehrenvollen Frieden, 
als, für einen gerechten Krieg. Ein Frieden ohne 
Würde würde weder von Frankreich, noch von ſei⸗ 
nem Könige jemals angenommen werdenz ein unge⸗ 
rechter Krieg, eine gewaltſame Agreſſton, ohne Urs 
ſache und ohne Zweck, liegt weder in unſeren Sitten, 
noch in unſeren Ideen von Civiliſation und Forts 
ſchritt. Friede alſo, wenn es fein kann; ein ehren⸗ 
werſher und ficherer Friede, der das Euxopaͤiſche 
Gleichgewicht vot feder Beeinträchtigung bewahre, — 
das if unſer erſter Wunſch. Wenn derſelbe 
aber zu dieſen Bedingungen unmöglich werden follte, 
forderte, wenn ſeine 
bedrohtes Gebiet 
Der Praͤſident: „Die 


verkannten Rechte, wenn ſein 
(Heftiges Murren zur Linken. 


Eroͤrterung wird kommen, und dann wird man res 


klamiren.“ — Herr Taſcherau; „Man reklamirt nie⸗ 
mals zu früh!" — Tiefe Stille im Centrum. — 


‚Die Ruhe ſtellt ſich wieder her und der Präfident 


fährt fort) ., oder feine ernſten gefährdeten Inter⸗ 
eſſen es erheiſchen ſollten, dann reden Sie, Sire, 
und auf Ihre Stimme werden ſich die Franzofen 
wie ein Mann erheben, daz Land wird kein Opfer 
ſcheuen und die Mitwirkung der Natlon iſt Ihnen 
geſichett. — Wir haben die Pacification Spaniens 
ſehnlichſt herbei gewuͤnſcht. Bei der Befeſtigung ſei⸗ 
ner conſtitutlonellen Regierung intereſſirt, wurden wir 
ez mit lebhaft em Bedauern ſehen, wenn die Anarchie 
ein im Nanzen der Freiheit ſo nuͤthvoll Unternom⸗ 
menes Merk: gefährdete. — Frankreich erinnert Eu⸗ 
ropa neuerdings an die Rechte der Polniſchen 
Nationalität, (Gelächter zur Linken) welche durch 
die Vertrage fo laut anerkannt worden ift. — Wir 
freuen und über die Befehle Ew. Maſeſtaͤt in Betreff 


der Abſendung neuer Stteitkraͤfte nach den Gewaͤſß⸗ 


fern. von Buenog⸗ Ahres, um endlich von der Re⸗ 
glerung jenes Landes Genugthuung ‚für unfere ges 
rechten Beſchwerden zu erhalten. — Unſere Armeen 
in Afrika haben ſich neuerdings durch glaͤnzende 
Waffenthaten ausgezeichnet. Ihre Sohne, Sire, die 
keine Gelegenhelt voruͤber gehen laſſen, um ihren 
Muth zu zeigen, haben den Ruhm und die Gefah⸗ 
ren jener Expedition getheilt. Wit erwarten von Ihe 
rer Regierung, Site; daß Sie der allgemeinen Lei⸗ 
tung unferer Angelegenheiten in feuer Gegend eine 
ernſte Prüfung widmet, damit die Siege unſerer 
Waffen nicht unftuchtbar bleiben, und damit eine fo 
ruhmpoll eroberte, fo theuer erkaufte Beſitzung für 
Frankreich ein Prinzip der Staͤrke und nicht eine 
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face der Schwächung werde. — Der Verſuch in 
Boulogne war nicht allein unſinnig, er war auch 
verbrecheriſch, und er iſt durch die 
Bürger ſogleich unterdrückt, durch ein feierliches Ur⸗ 
theil beſtraft worden; ber Getechtigkeit wurde freier 
Lauf gegeben. Die gegen die Geſellſchaft veruͤbte 
Beleidigung iſt nicht ohne Genugthuung 
und die Hoffnung der Factjonen hat von allen Sei⸗ 
ten ein glaͤnzendes Dementi erhalten. — Wit wer⸗ 
den das Budget ſorgfaͤltig prüfen. Wenn die 
Staaten unerwartete Laſten zu tragen haben, dann 
„ wird eine ſtrenge Sparſamkeit beſonders nothwendig. 
Zu anderen Zeiten hatte die Kammer, in der Un⸗ 
m' hkeit, die Auflagen, die auf dem Lande laſten, 
zu vermindern, wenigſtens empfohlen, das Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen den Ausgaben und den Einnahmen 
zu erhalten. Da dies Gleichgewicht jetzt de facto 
gebrochen iſt, fo werden wir auf die Mittel denken, 
es wieder herzuſtellen und es zu erhalten. — Die 
anderen Gefſetze, die uns werden vorgelegt wer⸗ 
den, ſollen Gegenftände unferer ernſtlichen Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſeinz ſchon fetzt wuͤnſchen wir uns Gluck da⸗ 
zu, dem von Ew. Majeſtaͤt geſtelten Verlangen, 
unferen durch Ueberſchwemmungen heimgeſuchten De⸗ 
partements Beiſtand zu leiſten, durch ein einiges 
Votum haben entſprechen zu koͤnnen. — Die lleber⸗ 
einſtimmung der großen Staatsgewalten iſt, wir wife 
ſen es, die ſicherſte Buͤrgſchaft für den öffentlichen 
Frieden. Die durch die energiſche und beharrliche 
Wirkſamkeit der Regierung im Innern auftecht er⸗ 
haltene Ordnung iſt die Hauptbedingung fur die 
Starke nach Außen. Wir drücken den Willen Frank⸗ 
reichs aus, indem wir ſagen, daß es entſchieden die 
eine, wie die andere will. Haben Sie, Sire, Ver⸗ 
trauen zu Ihrem Stern (Anhaltendes Ge⸗ 
laͤchter zur Linken. Stimmen zur Rechten: „Das 
iſt unſchicklich.“) . 0% wie wir Vertrauen haben, 
zu der Fortdauer Ihrer Dynaſtie; es iſt Ihnen aber⸗ 
mals ein Enkel geboren, und dieſelbe Vorſehung, die 
Sie noch kuͤrzlich mit Ihrem Schilde bedeckt hat, 
faͤhrt fort, Frankreich zu beſchuͤtzen, und es vor den 
Uebeln der Anarchie zu bewahren. Wachen Sie, 
Sire, daruͤber, daß Ihr Thron ſtets von aufgeklaͤr⸗ 
ten und treuen Raͤthen umgeben werde! Als Verwah⸗ 
rer Ihrer Autorität find fie für die Ausuͤbung derſelben 
verantwortlich. Auf ihnen ruht die ganze Buͤrgſchaft 
für Ihre perſoͤnliche Unverletzlichkelt. Moͤgen fie ſich 
bemähen, wie Sie es wuͤnſchen, die oͤffentlichen Aem⸗ 
ter dem wahren Verdienſte anzuvertrauen; moͤge die 
Rechtſchaffenheit geehrt ſein! Moͤge die Religion 
(Gelächter zur Linken) geachtet werden! Verleihen 
wir der Moral und den Geſetzen Starke! Man hat 
den Menſchen den ausſchlleßlichen Kultus der mate⸗ 
riellen Intereſſen zu ſehr empfohlen! Beleben wir 
wieder in den Herzen jene uneigennuͤtzige Vaterlands⸗ 
liebe, die zu großen Hingebungen geneigt macht, und 
die edelmuͤthige Opfer gebietet? Ehre und. Boatır 
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Hingebung der 


geblieben, 


ſeiner Rede. 


Europa, l 
Spitze zu biftenz verliert es dieſes, ſo ift es ſchwach und 


zu ſchreiten, 


land! Dies iſt der Keim jener bürgerlichen Tugen⸗ 


den, die die Staͤrke der Völker ausmachen und die 


Dauer der Staaten ſichern.“ 


Hrn. Gulzot's Rede hat mehrere Seiten, die 


eine gegen Hen. Thiers, die andere gegen Frankreich 
und Europa gerichtet. In der erſten greift er mit 
Feinheit feinen Feind an, und bringt ihm harte 
Schläge bei. Doch wird ſich erſt in der Deputirten⸗ 
kammer, wo ſich die beiden Gegner gegenuͤber treten, 
zeigen, ob die Hiebe, die Hr. Guizot geführt hat, 
feinen Gegner niederzuſchmettern im Stande ſind. 
Warten wir alfo das Für und Gegen ab. Europa 
gegenüber erklärt Herr Gulzot den Frieden Überall. 
La paix a tout prix, das wäre einfacher geweſen; 
aber es iſt an und für ſich ſchwer, mit der nackten 
Wahrheit vorlieb zu nehmen, und einem Franzoſen 
und Profeſſor total unmoglich. Den Franzoſen 
fagt Hr. Guizot; „Wir haben alles gethan, was wir 
thun konnten; mit unſerm moraliſchen Einfluß, un⸗ 
ſern e traten wir für den Paſcha ein; 
wir haben ihn unterftäßt und ihm gedient, wir haben 
mehr fur ihn gethan, als irgend eine Macht für einen 
ſo fernen und unſichern Bundesgenoſſen gethan haben 
wurde.“ Und ſomit find wir alles Weltern uͤberho⸗ 
ben, können ihn jetzt getroſt aufgeben — das fragte 
freilich Hr. Gulzot nicht, aber es liegt ſehr klar in 
Komiſch aber iſt es, den gelehrten 
Profeſſor die Paar Beifpiele aufſuchen zu ſehen, in 
denen andere Regierungen ungefähr eben ſo handelten 
und nicht an den Folgen dieſes polltiſchen Fehlers zu 
Grunde gingen. Die Verhaͤltniſſe aber waren andere; 
Frankreichs Hauptmacht iſt ſein moraliſches Gewicht, 
denn ohne daſſelbe iſt es wahrlich nicht im Stande, 
das der Revolution nicht gerade hold iſt, die 
Mächte mögen auch vlele politiſche 


gelaͤhmt. Andere 


Fehler machen, die heute begangen, morgen wieder aus⸗ 


geglichen werden konnen. Mit Frankreich iſt dies an⸗ 
ders, fein: Lebensprineip iſt die oͤffentliche Meinung. 
Die Beweiſe, daß Herr Thiers in der That beab⸗ 
ſichtigte, wegen der ortentaliſchen Frage zum Kriege 
vermehren ſich. Aus den jetzt in Herrn 
Guizots Hände gelangenden Briefen des Grafen Wa⸗ 
lewöki ſoll klar hervorgehen, daß derſelbe den Auftrag 
erhalten, ſtatt den Vicekoͤnig zur Nachgiebigkeit zu 
bewegen, ihn zu veranlaſſen, über den Taurus zu 
matſchiren, um fo dle Ruſſen herbeizuziehen, die Sache 
zu verwickeln und dadurch die Intervention Frank⸗ 
reichs zu begründen. Die Preſſe druckt die Artikel 
des Conſtitutionnel wieder ab, in denen grade das 
Gegentheil verſichert und weitlaͤufig bewieſen wurde. 
Man wird ſich erinnern, was beim Abgange des 
Grafen Walewöki in Betreff der Aufregung ünker 
ider Polniſchen Emigration geſchrieben wurde, und 
wie dieſelbe durchaus der Uederzeugung war, Graf 
Walewski, als Mitglied des leitenden Comité ders 
ſelben, koͤnne kelnen andern Auftrag als den obigen 


erhalten und namentlich übernommen haben. Seine, 


Herrn Guizot in die Hände gefallenen Briefe ſollen 


nun melden, wie grade der Paſcha in keiner Weiſe 
zu dieſem Schritte zu bewegen geweſen wäre, und 
das erklart ſich zur Genuͤge aus den Vorgaͤngen in 
Syrien. Der alte Mann mußte beſſer wie Jemand 
wiſſen, wie es eigentlich mit feinen Streitkraͤften aus⸗ 
ſah, und nur ein Franzoͤſiſcher Miglſter, und Herr 
Thier insbeſondere, konnte vollig im Irrthume dar⸗ 
uͤber ſein, um auf die Annahme des Gegentheils o 
verzwelfelte Plane zu bauen. ER x 6156 
Vorgeſtern draͤngte das Volk ſich im Paſſage des 
Panorama's vor einem Schaufenſter, mit der Buͤſte 
eines ehrwuͤrdigen Grelſes in orientalifcher Tracht. 
Unter derſelben las man das Wort: „Ein Ver⸗ 
laſſener“. Das Volk betrachtete mit Theilnahme 
den energiſchen Kopf und drückte laut, wie es ſich 
gebührt, feine Anſicht aus uber eine der größten: Er⸗ 
baͤrmlichkeiten, die je die Geſchichte befleckten. Geſtern 
war die Buͤſte auf Befehl der Polizei auf elnige Stun⸗ 
den weggenommen. Spaͤter ſah man. fie wieder, aber 
die Unterſchrift war verſchwünden und man las an 
ihter Stelle: „Mehemed Ali“. i 
Die Nachricht, daß Darmes geſtorben ſei, beſtaͤtigt 
ſich nicht. Wohl aber leidet derſelbe an einer allge⸗ 
meinen, wenn auch nicht gefährlichen Hautkrankheit. 
Einige neuerdings vom Marſchall Valee getroffene 
Anordnungen geben ein Beiſpiel von der Art, wie 
die Franzoſen in Algier verfahren. Unterm 4. 
Nov. wurden zwei Moſcheen zu Belida zu katholi⸗ 
ſchen Kirchen gemacht. Die Einwohner von Belida, 
etwa 3000 an der Zahl, wurden in ein von den 
übrigen, wie der Marſchall ſagt, „Franzoͤſiſchen“ 
Stadt getrenntes Viertel zuſammengedraͤngt, „wo die 
Geſchuͤcße der Citadelle fie beherrſchen.““ Im lebri⸗ 
gen ſoll bei Belida ein Flaͤchenraum von etwa 1000 
Hectaren mit Wall und Graben umgeben, und dieſer 
durch Blockhaͤuſer flankirt werden, ſo daß man das 
Feld innerhalb mit Sicherheit bebauen kann. Die 
Franzoſiſchen Coloniſtendoͤrfer will man außerdem in 
den ehemaligen Lagerverſchanzungen anlegen, damit 
die Bewohner ſelbſt dann noch Schutz finden, wenn 
ed den Arabern gelingen ſollte, in die Vertheidigungs⸗ 
linie einzudringen. Von dem Verluſte der 
Franzoſen in Algerien giebt das 17. leichte Re⸗ 
giment ein Beiſplel. Dies iſt ſeit 5 Jahren dort 
und hat während dieſer Zeit 2216 M. verloren. 
Paris, vom 24. November. 8 
Der Conſtitutionnel zeigt an, daß Herr Thiers 
morgen bei der Erörterung des Adreß⸗Enkwurfes zu⸗ 
erſt das Wort nehmen werde, — Außerdem enthaͤlt 
das genannte Blatt nach Art der kleinen Journale 
in kurzen Sagen einige Andeutungen über die Vor⸗ 
faͤle des geſtrigen Tages, mit deren Wahrheit man 
es nicht fo genau nehmen muß. Nachſtehende find 
einige der pikanteſten: „Die Wirkung der Adreſſe 
auf die Kammer war der Art, daß Herr Dupin dies 


ſelbe in dem Konferenzſaale ſelbſt dezavouitte. „Ich 
habe ſie nicht gemacht,“ ſagt er. — „Wer denn?““ 
fragte man ihn. — „% Das mag ich nicht ſagen“ “, 
wars ſeine Antwort.“ — „Ein Mitglied der Maſo⸗ 
ltät der Adreß⸗Kommiſſion war ſehr erſtaunt uͤber 
den Eindruck, den der Entwurf auf die Kammer her⸗ 
vorbrachte. Es ſcheint die Abſicht jener Majoritkt 
geweſen zu fein, dem Herrn Guizot, ber die Deviſe 
angenommen hat: La paix toujours et partout, ein: 
ernfte Lehre hinſichtlich der Nationalwuͤrde zu geben. 
Die Kommiffion hat jenem Minifter zelgen wollen, 
daß er ſich den Fall einer feindlichen Invaſion haͤtte 
vorbehalten muͤſſen. Man hat dem Mathe der Kom: 
miſſion nicht Aufmerkſamkeit genug geſchenkt.“ — 
„Die Adreſſe ſagt, daß ganz Frankreich ſich wie Ein 
Mann erheben wuͤrde, wenn das Gebiet bedroht wer⸗ 
den ſollte. Man ſchlug als Amendement vor: Wenn 
das Atondiſſement von Liſteux (welches Herr Guizot 
vertritt) bedroht werden ſollte. Herr Guizot mußte 
ſich auch dieſem Amendement widerſetzen, da er den 
Frieden toujours et partout will.““ — „Die Adreß⸗ 
Kommiſſion hat die jaͤhrliche Proteſtation gegen die 
Verletzung der Polniſchen Nationalität erneuert. 
Dieſer Paragraph ward mit demſelben ironiſchen 
Lächeln aufgenommen, wie die kriegeriſche Phtaſe der 
Thron⸗Rede gegen die Argentinifche Republik. Meh⸗ 
rere Mitglieder der Oppoſition beabſichtigen, auf die 
Auslaſſung jener Phraſe anzutragen. Wenn man ſich 
ſelbſt nicht zu beſchuͤtzen weiß, ſo iſt es im hoͤchſten 
Grade lächerlich, ſich das Anſehen zu geben, als ob 
man Andere beſchuͤtzen wollte. 

- Der Herzog von Nemours iſt wleder nach Lune⸗ 
ville abgereiſt, um ſich dort mit der Organiſirung der 
neuen Kavallerieregimenter zu beſchaͤftigen. 

Die taͤglichen Nachrichten aus dem Suͤden Frank⸗ 
reichs find fortwährend traurig; bei der jetzigen Jah⸗ 

0 kehren die zahlreichen Heerden, welche in der 
ſchoͤnen Saiſon ihre Nahrung auf dem Rücken der 
lpen finden, in die Ebenen zuruͤck, um dort den 
Winter zuzubringen. Dem Vernehmen nach befinden 
ſich in dieſem Augenblicke in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mung ungefähr 100,000 Stuͤck Vieh zwiſchen Mon⸗ 
tellmart und Valence ohne Nahrung. a 25 

Pariſer Blaͤtter meinen, das große Leichenbegaͤng⸗ 
niß Napoleons ſel beſtimmt auf den 25. Dezember 
(alſo auf das Weihnachts feſt) feſtgeſtellt. ; 

; Rom, vom 17. November. 

(A. 3.) In einigen Tagen erwartet man die Ans 
kanft dez Fuͤrſten vom Libanon, Emir Beſchir, mit 
einem Gefolge von 120 Perſonen. Er hat beim 
Pabſte durch feinen hieſigen Geſchaͤftstraͤger die Er⸗ 
laubniß nachgeſucht, in Rom wohnen zu dürfen, hat 
ſie aber nur mit dem Bedeuten erhalten, daß eine 
aan Stellung ihm nicht zugeſtanden werden 

unte. = vun e 

, Madeld, vom 13. November. 
(Fr J.) Nach einem Schreiben aus Glrona 


Entbindung beſchloſſen wurde. 


im Eco hätte man aus Frankreich die Nachricht er⸗ 
halten, daß die Franzöfifche Regierung die Bildung 
zweier Armee⸗ Corps decretirt habe, die ſich auf 
130,000 Mann belaufen würden; 30,000 M. wuͤrden 
on der Spaniſchen Grenze aufgeſtellt; auch wird ver⸗ 
ſichert, das die carliſtiſchen Fluͤchtlinge in Frankreich 
ſich einer beſondern Gunſt erfreuten, und daß man 
ſie in Bereitſchaft zu halten ſcheine, damit ſie auf's 
erſte Zeichen einruͤcken konnten. (Es braucht kaum 
geſagt zu werden, daß biefe Nachrichten baare Abge⸗ 
ſchmacktheiten find!) 

. London, vom 24. November. 

Die von vier Aerzten, den Herren Clark, Locock, 
Ferguſon und Blagden, unterzeichneten Bulletins 
über das Befinden der Königin und der jungen Prin⸗ 
zeſſin, die, wie es heißt, die Ramen der Mutter, 
Alexandrine Victoria, erhalten ſoll, lauten durchaus 
befriedigend; es hat ſich nicht das mindeſte unguͤn⸗ 
ſtige Symptom gezeigt. Gleich nach der Geburt 
wurde das Kind von Miſtreß Lilly, der Amme, die 
dieſen Dienſt früher auch bei der Herzogin von Sut⸗ 
herland verſehen, in den Saal hineingebracht, in 
welchem die Miniſter und hohen Staats = Beamten 
verſammelt waren, bie ſich dann unverzuͤglich aus 
dem Palaſt entfernten. Sonnabend Nachmittags um 
4 Uhr fand eine Geheimeraths⸗Verſammlung in Whi⸗ 
tehall ftatt, in welcher Prinz Albrecht den Porſitz 
führte, und worin ein von dem Erzbiſchof von Can⸗ 
terbuth zu verfaſſendes Dankgebet für die gluͤckliche 
Eine große Menge 
von Damen und Herren kommen fortwaͤhrend nach 
dem Palaſt, um ſich nach dem Befinden der hohen 
Woͤchnerin zu erkundigen und ihre Namen einzeich⸗ 
nen zu laſſen. Ihre Majeftät fol in den ſchweren 
Stunden die größte Feſtigkelt und ruhigſte Ergeben⸗ 
heit gezeigt und Prinz Albrecht die aufmerkſamſte 
und zartlichſte Beſorgniß für feine erlauchte Gemah⸗ 
lin bewieſen haben. Die junge Prinzeſſin wird als 
ein fchönes, derbes, geſundes Kind von tuͤchtigen 
Lungen geſchildert. 

Die heutige Morning Chroniele eroͤffnet ihr Blatt 
mit folgendem in ausgezeichneter Schrift gedruckten 
Artikel: „Zu Paris geht das Gerücht, es feien dort 
Depeſchen vom Grafen Walewski aus Alexandrien 
dom 1. November eingetroffen, die für Herrn Thiers 
geſchrieben worden, welchen Graf Walewekl damals 
noch am Ruder glaubte; und es heißt, daß in dieſen 
Depeſchen geſagt ſei, die Aegypter ſelen durch bie 
Erfolge der Verbuͤndeten in Syrien ganzlich entmu⸗ 
thigt, und Mehemed Ali ſelbſt ſei, in Folge der 
Machrichten, die er erhalten, ſo niedergeſchlagen, daß 
Graf Walewski die größte Mühe gehabt habe, 
ihn von der Einwilligung in die ihm vom Sul⸗ 
tan und ſeinen Verbündeten angebotenen Bedingun⸗ 
gen zurückzuhalten. iger 

Lord Ponſonby ſoll, nach Berichten in der Times, 
Depeſchen Lord Palmerſtons über die Abſichten Eng⸗ 


lands in Bezug auf Aegypten erhalten haben. Wie 
es heißt, beſteht das Britiſche Kabinet nicht auf Abs 


ſetzung des Vice⸗Koͤnigs, und Reſchid Paſcha 1 5 


feine Partei ſollen ſogar geneigt ſein, dem Paſcha 
nicht nur Aegypten, ſondern ſelbſt einen Theil von 
Syrien zuzuſichern, um Frankreich zufriedenzuſtellen, 
wenn dieſes daraus eine unabweisliche Bedingung der 
Erhaltung det Friedens machen wolle. 78 

Aus Woolwich erfährt man, daß dort fünf ge⸗ 
miethete Schiffe, vier Briggs und ein Schooner mit 
Bomben⸗Ladungen aus der Gießerel auf dem Arfenale 
Werſte eingetroffen find, Seit langer Zeit erinnert 
man ſich keiner fo großen Zufuhr auf einmal. Ein 
mit Kanonen, Haubitzen, Kugeln und Bomben be⸗ 
ladener Schooner ſoll in kurzem nach Malta ab⸗ 
gehen; ein anderes Schlff bat die Munition für 5500 
Schuͤſſe aus Zweiunddreißig⸗Pfuͤndern an Bord ge⸗ 


nommen, um ebenfalls direkt nach Malta abzuſegeln, 


wohin der Schooner „Sophia“ mit 14 großen Acht⸗ 
undſechszig⸗ Pfuͤndern und einer gewaltigen Ladung 
von Kugeln und Munition bereits unter S. 
gangen iſt. Man erſieht hieraus, daß die Ruͤſtungen 
noch immer eruftlich fortdauern. ; 

Man ift über das Schickſal des auf der Fahrt nach 
Amerika befindlichen Dampfbootes „Great Weſtern“ 
einigermaßen unruhig. Geruͤchte, deren Quelle man 
indeſſen nicht kennt, ſagen, daß es waͤhrend der 
Stuͤrme der vorigen Woche untergegangen ſei. Es 
muß zu der Zeit auf hoher See geweſen ſein. 

Das Dampfſchiff „die Stadt Briſtol“, welches 
Fahrten zwiſchen Cork und Briſtol machte, iſt waͤh⸗ 
rend des Sturmes am 17ten an der Küfte von Wal⸗ 
lis, unweit Worm's Head, zwiſchen Swanſea und 
Tenbh, untergegangen. Von 36 Menſchen, die am 
Bord waren, ift nur einer, ein Paffagier, gerettet. 

Ein Amerikaner ſchreibt in Galign. Meflenger aus 
Veranlaſſung der Praͤſidentenwahl Folgendes: „Eines 
der größten Schauſpiele, welche die Welt je geſehen, 
geht derzeit in den Vereinigten Staaten vor ſich. 
Achtzehn Millionen wählen frei ihre erſte Obrigkeit. 
Die Ballotir⸗Urne macht die Runde durch das Land, 
von Oſten nach Weſten, vom atlantiſchen Ocean zu 
den Seen, vom Norden nach Suͤden, vom St. Lo⸗ 
renz zum Miſſiſſippi, und Tag für Tag legt das Volk 
in dieſes Behaͤltniß der Souverainetät die Bewelſe 
feined Willens, und zwar ohne die geringſte Ruhe⸗ 
ſtorung, ohne einen Tropfen Bluts zu vergießen. 
Und. das in einem Lande, wo 1500 Zeitungen ohne 
Stempeltaxe, ohne Caution, ohne Cenſur beſtehen, wo 
die ftehende Armee blos 8 bis 9000 Mann zoͤhlt, die 
an der aͤußerſten Graͤnze verwendet werden, um die 
Indianer im Zaum zu halten, und wo Saͤbel oder Ba⸗ 
jonnet als Waffen der Polizei ganz unbekannt find: der 
Sherif oder Conſtable nimmt Verhaftungen vor, nicht 
mit Waffengewalt, ſondern durch Ableſen eines kleinen 
zauberktaftigen Papiers, worin der zu Verhaftende im 
Namen des Staats den Befehl erhält, ſich gefangen 
zu geben; und er ergiebt ſich freſwillig.“ . 


Segel ge⸗ 


1 


x 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Koblenz, 23. Nopbr. Eis Fahrzrug des Schif⸗ 
fers Thomas Douque, von Koblenz nach Naſſau⸗ 
Dietz mit Kolonial- Waaren bifrachtet, iſt an der 
ſogenannten Ahler Schleuſe auf der Lahn, in Folge 
des gewaltigen Waſſerſchlages an dieſer Stelle, un⸗ 


tergegangen. Von der Ladung ſind 30 Ballen Kaffee, 


durch die Wellen ganz verſchlungen worden; das 
Übrige iſt zwar durchnäßt, jedoch geborgen. Auf der 
Saar iſt das mit 2500. Ctr. beladene, nach Koblenz 
beſtimmte Kohlenſchiff des Schiffers Elbert unterge⸗ 
gungen, Die Bergfahrt auf dem Rhein und der 
Moſel hat wegen der Ueberſchwemmung des Leinen⸗ 
pfades eingeſtelt werden muͤſſen. 
Königsberg, 26. November. Der Anführer einer 
Diebes-Bande, welche Elbing und die nächte Um⸗ 
gegend ſeit langer Zeit beunrupigte, Namens Alhelm, 
iſt, nachdem er bis jetzt allen polizeilichen Muchfors 
ſchungen geſchickt zu entgehen wußte, in Oſterrode des 
fangen genommen und nach Elbing transportitt, wo 
der größte Theil feiner Genoſſen ſich bereits in gefaͤng⸗ 
licher Haft befindet. Hiernach dürfte von der bisheri⸗ 
gen Unſicherheit der Landſtraßen bei Elbing wenigſtens 
nichts mehr zu fuͤrchten ſein. 5 8 
e 


Nicht nur am Sonntage, ſondern auch noch am Mon⸗ 


tage erfteuten uns die Damen Crelinger und Stich 
in vier vorzüglich gut gewählten Luſtſpielen. Man gab: 
„Der grüne Domino“, „Drei Ehen und eine 
Liebe“, „Ewig“ und „Frage und Antwort“, — 
die letzteren zum Benefice der Schweſtern Stich, das 
Gerlach's bekannte Güte und wahrhafte Loyalität ihnen 
freiwillig gewaͤhrt hatte. 5 f 
Im grünen Domino — aus Th. Koͤrner's Verlaſ⸗ 
ſenſchaft, fand Dlle. Bertha Stich Gelegenheit, ſich 
überaus zierlich zu weiſen. Die Scene als männlicher 
Stutzer gelang vortrefflich, denn auch in dieſem Auftre⸗ 
ten muthwilligſter Keckheit waltete und regierte die Do⸗ 
minante wahrer Anmuth ohne jede Abſicht, 
ohne ſeden andern Anſpruch, als etwa den — eben 
anmuthig zu ſein. 5 1 
Drei Ehen und eine Liebe, nicht von Albini wie 
ittig geſagt worden, ſondern von A. Cosmar, nach 
Nozier, — halb femme de trente ans, halb ma- 
lade imaginaire, Letzterer ohne den attiſchen Beifag 
einer heiteren Mollereſchen Facultät, iſt eine Kleinigkeit, 
welche Nichts bedingt, als Rundung, Raſchheit und ge⸗ 
wandte Leichtigkeit. Dafur möglichſt Sorge zu tragen, 
war man denn auch allgemein bemühet; doch wußte ſich 
das Stück dauernde und allgemeine Theilnahme nicht zu 
erwerben N 5 
Der Mentag gewährte einen überaus genußreichen 
Theater⸗Abend. Frage und Antwort iſt ein unge⸗ 
mein fauber gehaltener dramatiſcher Scherz, der unter 


Gexrlach's Tauniger Mitwirkung, durch das vorzügliche 


Spiel der Mad. Crelinger und der Die. Clata 
Stich, vorzuͤglich gelang. Die Scene, in der Joſephine 


ihrem Vaͤterchen die Penſions⸗Geheimniſſe offenbaret, und 


} 


sr e die Wb Die ‚salz 
ziebe müffe heilig ſein und die einzige bleiben; 
war von wahrhaft komiſcher Wirkung und dabei Boch 


dürften, 


das Andenken an ihre trefflich 


amehend. Unzeitiges Athem ſchoͤpfen muß Dlle. 


Clara ſtreng vermeiden, da dergleichen nur zu leicht in 
ſtörende Gewohnheit ausartet. Hinſichts unferes Ger⸗ 
lach bedauert man nur — ihn nicht oft genug zu 
ſehen. . a 

Den Beſchluß diefer Feſtdarſtellungen machte „Ewig“, 
und wohl iſt Scribes überaus zierliche, fein komiſches, 
und dabei ſchreiend praktiſches „Toujours“ ganz defe 
fen würdig, das letze Blümchen in fo vollem Kranze zu 
fein. Bertha Stich haben wir früher fo entſchieden 
vollkommen im feinen Luftfpiele nie geſehenz und bes 
ſonders da wo das kindiſch⸗kindliche der Naivetät 
mit jener fiefen Empfindung in den Kampf tritt — 
die da Alles Geſchaffene trifft, erhebt oder verzehrt, be⸗ 
feliget oder vernichte r. 

Den Fleiß des Herrn Patch nicht anerkennen wol⸗ 
len, könnte nur Ungerecht geheißen werden. Mit richtig 
aufgefaßtem jugendlichen Ungeſtuͤm, mit dem halbfreund⸗ 
lichen Schmollen eines arg verwöhnten aber treu geſinn⸗ 
len Kindes, liebt er noch ewig, wo er anfängt lange 
Weile zu empfinden, dieſe Hölle auf Erden: ſo hatte 
Herr Paͤtſch die Rolle, die nicht leicht iſt, erkannt, fo 


verſuchte er „fie durchzufuͤhren. Ein neues Ewig löſet 


endlich das frühere abz und der Mutter ſchönſter Ger 
gen giebt uns die Hoffnung: diefe Ewigkeit, werde 
etwas nachhaltiger fein. 8 
Einſtimmig wurden die Mutter und die Toͤchter ge⸗ 
rufen, und mit Blumen und Kraͤnzen gefeiert. In den 
kurzen ſehr wehlgeſagten Abſchieds⸗Worten ließ die Erz 
ſtere die Hoffnung durchblicken: daß wir, in Jahres⸗ 
Friſt vielleicht, die drei Damen wohl wiederſehen 
So find ſſe denn geſchieden, die lieben Gaͤſte, doch 
5 en Darſtellungen und an 
ihre perſoͤnliche Liebenswurdigkeit, verbleibt den Kennern 
und Goͤnnern, den Liebhabern der Kunſt, und, wir glau⸗ 
ben deſſen gewiß zu ſein, vornemlich dem Derfonale un⸗ 
ſeter Bühne; es verbleibt nicht minder den Kreiſen heite⸗ 
rer Geſelligkeit, denen zu nahen ihnen Freude und Er⸗ 
holung war. ; = 5 
Eine liebe Pflicht erfüllen wir, und — im Namen des 
geſammten Publikums, wie wir vorgusſetzen dürfen — 
durch den innigen Dank gegen unferen braven Gerlach, 
deſſen Freude es. if, keine Opfer zu ſcheuen, um die 
Theilnahme des Publikums an ſeinem ſchwierigen Un⸗ 
ternehmen zu erhalten, zu befeſtigen, zu erhoͤhen! Dieſem 
überaus loͤblichen Beſtreben danken wir nicht nur den 
juͤngſten hohen Genuß, ſondern fo. viele ahnliche ſchon 
früher. Gewiß bleiben auch Neue, nicht minder Ee 
liche einer nicht zu fernen Zukunft vorbehalten. Dank 
alſo, nochmals Dank unferem wackern Gerlach, in 
feiner Eigenſchaft als Vorſteher feines Inſtitutes! 2 
Nicht minderen Dank aber hat Gerlach, durch feine 
kuͤnſtleriſche Mitwirkung; — nicht minderen hat das ge⸗ 
fammte Perſongle durch feine hingebende Anſtrengung, 
durch ſeine unzweideutige Liebe zur Sache zu erwerben 
gewußt. Die neueſten Vorſtellungen haben Anſprüche 
an dies Per ſonale machen müſſen, welchen nur Fun lr 
unermüdlichſſen Fleiß, und durch wahre Luſt an der 
Mühe, mit Erfolg zu begegnen war, — wenn gleich 
fo Etwas für die Dauer nicht durchzuführen, nicht zu 
vermögen fein dürfte; — und ſoſche wahre Hingebu ng 
verdient ſedes Billigen unbedingte Anerkennung. 


Dieſen auf 400; Thlr. 


Barometer: ind Thermometerfiand 
95 bei C. F. Schulz & Com: 

E Morgens | Mittags Abends 
2 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer nach 29.28“ 55% 28“ 5 2% 28 4.5% 
Pariſer Maß. 630 285 2,7½/8“ 2,4½%28““ 23“ 
Thermometer Er ＋ 4,0 | + 2,39 
nn Meaumur. 30 ＋ 2,0% 1.06 
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5 In Folge höherer Anordnung fol die amiliche Auf⸗ 


nahme faͤmmtlicher Einwohner des Civilſtandes erfolgen, 


und wird ſolche in der Zeit vom Iten bis Liten d. M. 


hierſelbſt durch die Poliſei⸗ Dffiiianten, Gendarmen und 


die Beamten des Königl. Wohllöblichen Haupt⸗Steuer⸗ 


Amtes erfolgen. Indem dies zur öffentlichen, Kenntniß 
gebracht wird, werden die Haus⸗ und Familien = Väter 
angewieſen, ſich und die Ihren zu der ihnen noch beſon⸗ 
ders anzuſagenden Zeit zu Hauſe zu halten, und den Be⸗ 
amten über Vor⸗ und Zunamen, Stand, Gewerbe, Alter 
und Religion richtige Auskunft zu ertheilen, oder doch 
dafür zu ſorgen, daß dieſe auch bei ihrer Abweſenheit mit 
Zuverläffigkeit gegeben werden kann. ö 
Stettin, den iſten Dezember 1840. 
Königl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Für die unterzeichnete Anftalt- ſind circa 15 Centner 
alte weiße Leinwand zu Wundlappen erforderlich und im 
Wege der Entreprife zu beſchaffen, wozu wir auf Mon⸗ 
fag den 7ten Deyember c., Vormittags 10 Uhr, einen 
Lieitations⸗Termin in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokal angeſetzt 
haben und Bietungsluſtige hiermit einladen. 

Die Bedingungen ſind im Termine einzuſehen. 

Stettin, den 27ſten November 1840. 

Roöͤnigl. Allgemeines Garniſon⸗Lazareth. 

Die ſchadhafte Spitze des Tburmes zu Volſchendorff 

ſoll abgetragen und eine minder bohe gebaut werden. 

veranſchlagten Bau wollen wir 

dem Mindeſtfordernden überlaſſen, und die Forderungen 

am ten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, im 

Raths ſaale hier entgegen nehmen. Anſchlag, Zeichnun⸗ 

gen und Bedingungen konnen vor dem Termin bei dem 
Stadtbaumeiſter Kremſer eingeſehen werden. 
Stettin, den 24ſten November 1840. » 

Die Tchannigs Klofters Deputation. 


Biterarifcbe and Runſt- Anzeigen. 
Bei Carl J. Klemann in Berlin ift fo eben erſchie⸗ 
nen und in jeder guten Buchhandlung zu finden Cin 
Stettin in der unterzeichneten): \ 


Berlin und die Berliner. 
Geenrebilder und Skizzen von 8 
„ Dudwig wong... 2 
Heft 1 (der Barbier; die Wachtpa rade) mit 1 Ori⸗ 
ginal⸗Federzeichnung von Hoſemann und in verziertem 
Uumſchlage, Preis 7 Sgr. e 
Heft 2 (d. Leichenbitterz d. Liebhaberthegter) 
= ebenso, erſcheint in 14 Tagen. 
Nicolai sche Buch: & Papierhdlg. 


in Stettin (C. F. Gutberlet). 
4 


Für Kapitaliſten und Pfandbrief- 
| Inhaber 

Im Verlage von Graf, Barth u. Comp, in Bres⸗ 

lau ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben; 8 
Tagmann, Berechnung der Zinſen 


zu 2, 214, 3, 34, 34, 4, 4, 43, und 
5 Rthlr. pro Gent. 
von 5 Sgr. bis 100,000 Kthlr. 
auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen 
Monat und einen Tag; 
4. Geheftet. 121 Sgr. 
In Stettin in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


(Lean Sannier.) x 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

15 au der Unterzeichneten ift wieder angekommen und zu 
aben: £ 


Erſparungsbuch fir alle Stände 


oder die Kunſt, ſeine Ausgaben zu vermindern und ſeine 

Genuͤſſe zu erhöhen, beſonders in Hinſicht auf Speiſe 

und Trank, Heizung und Beleuchtung, Kleider und 

Wäſche, häusliche Einrichtung und viele andere Beduͤrf⸗ 
niſſe. gr. 12. geheftet. Weimar, Voigt. 

i Preis 15 for: 

Der erſten Bedingung, der ein ſolches Buch zu ent⸗ 
ſprechen hatte, der eines moͤglichſt wohlfeilen Preiſes, iſt 
bei 288 enggedruckten Seiten für 15 ſgr. genügt. — 
Was ſonſt zur Empfehlung deſſelben dienen kann, dar⸗ 
über ſchweigt der Verleger, da faſt alle Zeitfchriften ſich 
darüber ſchon ausgeſprochen haben, z. B. der Schleſ. Haus⸗ 
freund, welcher ſagt: „Abermals eine höchſt nützliche Schrift, 
wie wir deren dieſem Verleger ſchon fo viele verdanken. 
Der Preis iſt fportbillig, beſonders wenn man bedenkt, 
daß man dafür Hunderte erfparen kann. Statt einer 
langweiligen Moral findet man hier gute, wohlſchmeckende 
und kraftige Speiſen aufgerifcht, Gerichte, von denen 
eins trefflicher iſt, wie das andere, und alle ganz erſtaun⸗ 
lich wohlfeil. Kurth, man lernt hier eine Menge von 
Erſparniſſen kennen, die alle höchſt anwendbar und durch 
die Erfahrung erprobt find, denn wir ſelbſt haben viele 


davon einer forgfältigen Prüfung unterworfen und alles 


hoͤchſt probat gefunden. Es iſt dieſes Büchlein in der 
That ein wahrer Hausſchatz, den keine Familie enibeh⸗ 
ren ſollte.“ Die Abendzeitung ſagt: „Unter den vielen 
guten und gemeinnützigen Schriften, welche aus der Of⸗ 


fuin des thätigen Verlegers herborgingen, nimmt vorſte⸗ 


hende bei ihrer praktiſchen Tendenz einen wahren Ehren⸗ 
platz ein. Sie iſt mit zu großer Umſicht und Bexuͤckſich⸗ 
tigung bürgerlicher Haushaltungen abgefaßt, um nicht 
überall Nugen zu ſtiften und willkommen zu ſein.“ — 
Die Poſaune ſagt: „Bei Voigt in Weimar, deſſen 
Verlag ſich durch gute und gemeinnützige Bücher fo ſehr 
auszeichnet, iſt ein Erſparungsbuch erſchienen, das, ſehr 
beſcheiden auftretend, vielen nußlofen Modeprodukten weit 


vorzuziehen iſt und deshalb beſonders empfehlende Erwah⸗ 
nung verdient. Es giebt ſehr nützliche und praktiſche 


* 


2 


Winke für alle Zweige des Comfort und der häuslichen 
Einrichtung, und wird ſelbſt denen, die das Buch der 
Erfahrung ſtudirt haben, noch vieles Neue bringen und 
ſehr dienlich ſein. “ 5 . 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

Leon Saunier. g 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 

in Stettin. 

Anzeigen ouchten Inbelrs. 

6 Diejenigen meiner geehrten Abnebmex, welche 
mir ihre Rechnungsbetraͤge noch bis zum Ziſten Dezember 
v. J. ſchulden, muß ich hierdurch dringend erſuchen, mie 
ſolche ſpaͤteſtens bis den loten Dezember d. J. zu bes 
richtigen, widrigenfalls ich dieſelben einzuklagen gezwun⸗ 
gen bin. 3 C. A. Greck. 


Zum Aften April 1841 wird von einer ſtillen und Eins 
derlofen Familie eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör, in der Unterſtadt geſucht. Die Adreſſe iſt uns 
fer D. in der Zeitungs⸗Expeditjon abzugeben. \ 


e > Etwanigen Irrungen zu begegnen, verfehle ich nicht 


einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen werthen 
Kunden die ergebene Anzeige zu machen; daß ich nach 
wie vor breite Straße No. 371 (im Engliſchen Haufe) 
wohne und ftets elegantes Fuhrwerk zu Reiſen und Spa⸗ 
fierfahrten bei mir zu haben iſt. Sr 
g \ F. Sabin junior, Fuhrwerkbeſitzer. 
N N eee eee. 
sa Gaſthof in Swinemünde. 
Die geehrten reiſenden Herrſchaften erlaube ich x 
mir auf die Uebernahme des mit der fchönften Aus⸗ £ 
ſicht am Bollwerk gelegenen Gaſthofes zu den 
5 Drei Kronen ? 
= aufmerkſam zu machen. Durch vieljaͤhrige Neifen x 
mit den Anſpruͤchen der Reiſenden vertraut, wird! 
mein eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet fein, & 
den leiſeſten Wuͤnſchen der mich mit ihrem Beſuch 
„ Bechrenden in jeder Beziehung nachzukommen, um F 
S dadurch meinem Etabliffement den Ruf des erſten * 
2 Gaſthofes hieſigen Orts, welchen er bis zur Ueber⸗ 7 
* nahme meines Vorgängers ſtets behauptete, und die 
1 fruͤhere Frequenz durch die Empfehlung meiner ſehr $ 
2 geehrten Gaͤſte wieder zu erreichen. Mittags wird; 
* Table d’höte und Abends a la Carte geſpeiſt. 
2 Auch if fie gute Stallung, die früher ſehr man 
7 gelbaft war, hinlaͤnglich geſorgt. . 
Swinemünde, im Jahr 1840. 
2 Eduard Eickmeyer. 
CCC 
Die Erben des am I0ten Mai 1839 auf Cremꝛow 
verſtorbenen Hauptmanns Lupold⸗Wilhelm Eberhard Carl 
v. Wedell und des am 20ſten ejusd. ebenfalls daſelbſt 
. berftorbenen. Lieutenants Alexander Friedrich Wilhelm 
dv. Wedell wollen ſich in die gedachten Verlaſſenſchaften 
theilen und fordern zu dieſem Behufe alle ihnen unbe⸗ 
kannten etwanigen Erbſchaftsgläubiger hiermit auf, ihre 
Anſprüche bei dem Miterben, Landrach Herrmann von 
Wedell auf Cremzow, bei Vermeidung der §. 137 und 
141. Tit. 17, Thl. I. des Allg. L.⸗R. verordneten Fol⸗ 
gen, innerhalb drei Monaten anzumelden, = 
Eremzow, den 27ſten November 1840. 


— 
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Kerr 
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Fonds- und Geld- Cours. . 


In dem Schiffe Louiſe & Henriette, Capt. Gentke, 
bon Liverpool: gekommen, von Rohde & Boden abgela⸗ 
den, an Ordre: 1 15 

R. & B. No. 334343, 10 Faͤſſer Syrop. 

dito. No. 321330. 10 dito dito. 

Ich erſuche die mir unbekannten Inhaber der Con⸗ 
noiſſemente ſich baldigſt bei mir zu melden. g 

; 8 2 Leopold Hain. 


Am 19ten November d. J. iſt mir mein weiß und 
begun gefleckter Hühnerhund, auf den Namen Klipp hö⸗ 
rend, abhanden gekommen. Wer ſolchen Langebrückſtraße 
No. 89 ahgiebt, erhält eine gute Belohnung. Gleichzeitig 
wird vor dem Ankauf des Hundes gewarnt. 8 


== Für reine trockene Thierknochen zahlen die höchſten 
Preiſe Holtz & von deen 


Der Schmiede⸗Geſelle Jacob Heinrich Georg Ocker⸗ 
mann, welcher von hier gebürtig iſt, in Greifswald gus⸗ 
gelernt hat und vor etwa 4 Jahren bon hier gusgewan⸗ 
dert iſt, wird, da deſſen Vater vor Kurzem verſtorben 
und fein etziger Aufenthaltsort der Familie deſſelben un⸗ 
bekannt iſt, hierdurch dringend aufgefordert, ſich zur Fort⸗ 


ſetzung des Geſchaͤfts feines Vaters ſchleunigſt hier ein⸗ 


zufinden, und es ergeht zugleich an die betreffenden Be⸗ 
hörden die gehorſamſte Bitte, dem gedachten Schmjede⸗ 
Geſellen Ockermann, in fo fern deffen Aufenhalts⸗ Ort 
ihnen bekannt fein ſollte, die gegenwärtige Aufforderung 
geneigteſt zugehen zu laffen. = RE 
Stralfund, den 28ſten November 1940, 8 
Die Schmidt Ockermann'ſchen Etben 
dien i? ñ 


Gour. 


fa, Bete, | Gel, 


Berlin, am 30. November 1840. 


Staate-Schuldscheine .... 4 1035 1031 


Preuss. Engl. Obligat, v, 1830 4004 1005 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — | 782. 17778, 
“Kurmärk. Obligat, m. lauf. Coup. 34 102 — 
Neumärk. Schuldyerschr. ] 33,102 11014 
Berliner Stadt-Obligationen..,| 4 — 1023 
Danziger do, De BE N 
Weastpreuss. Pfandbr. 83 101 11015 
Gr.-Herz, Pesensche Pfandbr. 4 1041 
Ostpreussische do. 3 102 71014 
Pommersche do. 31037 1025 
Kur- u. Neumärkische do. 37 1031 1021 
Schlesische do. 38 — 1011 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur “f 
und Neumarxk „* del 
e e 
Berlin-Potsdam. Eisenb, z, 5128 127 
do, do. Prior, Act. 44: — 11024 
‚Magdeb,-Leipa. Eisenb ... . „1. 11075 06 5 
do, do , Prfer-rAct, „% . 
Berlin Anh, Eisenb, ... 4 1012 — 
Gold alımareo ..,. 2. 425: 2 720 I 
Neue Ducaten . . . x 2.» sn. — — 
Friedrichad' er [— 13 13 
And. Goldmünzen d 5 Thlr. - 7 64 
Biscontoo 4 34 
Beile ge. 


Beilage zu Ro. 144 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 


a Aa keine n. 

Ma ſcchlaß Auktion. f 
Am gten und aten Dezember c., jedesmal Vormittags 
9 Uhr, ſollen Kohlmarkt No. 429: eine Stuguhr, lakirte 
Sachen, Glas, Porcelain, Kupfer, Meffing, Damen⸗ 
Kleidungsſtücke, Leibwaͤſche, Leinenzeug, Betten; ferner: 
mahagoni und birkene Meubles, wobei: Sopha, Spies 
el, Schreib⸗Sekretaire, Schenken, Kleider⸗ und andere 

pinde, Tiſche, Rohrſtühle, ingleichen Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräth, öffentlich. verſteigert werden. . 

Stettin, den 20ſten November 1840. Reisler. 


3 A u ket i o n. 
Wegen Veraͤnderung des Wohnorts follen Montag 
den 7ten Dezember e Vormittags 9 Uhr, in der großen 
Wollweberſtraße No. 554: 
1 Stußzuhr, Armleuchter, Lampen aller Art, Kupfer, 
Zinn, ferner mahagoni und bitkene Meubles, wobei: 
3 Sophas, Schreibepulte, Akten⸗, Kleider⸗ und an⸗ 
dere Spinde, Waſchtoiletten, Komoden, Tiſche, Bett⸗ 
ſtellen, Bücher verſchiedenen Inhalts, viel und man⸗ 
cherlei Haus⸗ und Küchengerach, . 
öffentlich verſteigert werden. Reisler- 


Auktion 
über 20 Faͤſſer neuen Carol. Neis, 
„„ 8 „alten Bengal. dito, 
S Ballen Pomeranzenſchaalen, 
7 Sironen füge Mandeln, 
as 10 Faͤſſet Smyrn. Rofinen, 
am Mittwoch den 2ten Dezember a. c., Nachmittags 
2 Uhr, durch den Makler Herrn Büttner, im neuen 
Packhofs⸗Gebaͤude. : 


Verkäufe, beweglicher Sachen. 

2 Von meiner Neife nach Berlin zurückgekehrt, habe 
ich mehrere neue Gegenſtaͤnde mitge racht, welche ich 
einem hochgeehrten Publikum hiermit beſtens empfehle 
und von denen folgende beſonders hervorzuheben find; 


die Büften Ihrer ſetzt regierenden Majefläten des Kö⸗ 


nigs und der Königin von Preußen, die Büfte Friedrich 
des Großen, die Statue Gutenbergs, drei Grazien, ver⸗ 


ſchiedene antike Koͤpfe, Haͤnde und Füße in natürlicher 


Größe, beſonders zum Nachzeichnen zu empfehlen, und 
noch vieles andere Neue in graßer Auswahl. Da meine 
Gehülfen größtentheils außerhalb beſchäftigt find, und nur 
felten hier hauſiren, bitte ich, geneigte Beſtellungen in 
meiner Wohnung, x i 

> ührſtraße No. 642, ; = 
gefaͤlligſt abgeben zu laſfen. Auch halte ich ſehr ſchoͤne 


Gypsarbeiten, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eig⸗ 


nen, zu den billigſten Preiſen ſtets vorraͤthig. 
Bingini, Gypsfiguren⸗Fabrikant, 


Vom 2. Dezember 1840. 


Preiſen verkauft werden. 


— 5 * 


2 e d eee. 


* Fertige Damenmaͤntel von couleurten und ſchwar⸗ x 
zen feidenen Stoffen, geſtreift und glatt, empfehlen? 
in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen 2 

J. Leſſer & Comp., Kohlmarkt No. 618. 7 


FCC 


Sete TEEN ELTERN ER 
Weiße geſtickte Ballkleider mit 2 und 3 Falbeln 
* empfehlen J. Leffer & Comp. 20 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCC Jakarta 


** M Kerr 


FFFCCCCCCCCCCC LESE LET ELSE LES 
Weiße brochirte und geſtickte Gardinen, ſo wie: 
Taͤchten Zwirnbatiſt empfehlen ; . 
Be J. Leſſer & Comp. > 


* 5 dr 
RR RER 


in 


Eine auswärtige Pußhandlung hat ihre ge⸗ 


ſchmackvollen Arbeiten, beſtehend in Tuͤll⸗ und Blonden⸗ 


hauben, ſo wie auch Atlas⸗, Gros de Naples: und 
Stepphuͤten und allen in dies Fach einſchlagenden Arti⸗ 
keln, hier am Orte, gr. Paradeplatz Mo. 532, eine Treppe 
hoch, aufgeſtellt, wo dieſe zu auffallend bülligen 


Otto Hoffmann, 
breite Straße No. 350. 


Magdeburger Bollen, die Metze a 2 ſge in Por⸗ 
tionen billiger, ſind zu haben aus dem Kahn an der 
Camminer Brücke. ; 3 ö 


Stern- Lichte bei 


es Eine Kahns⸗Ladung ausgezeichnet ſchoͤner Aepfel, 


als Borsdorfer, Roſtocker, rothe Haͤhner, Himbeer und 
Renetten, fo wie Wallnüſſe und ganz frifchen Pflaumen⸗ 
mus empfing und empfiehlt beſtes 8 

i Wilhelmine Krüger aus Guben, 


am Bollwerk Laden No. 6. 


eLQampen⸗Cylinder ? 
and im Dugend wie einzeln billig u haßen bei 
A. Siebner, Mönchenſtraße No. 459. 
Malagaer Citronen in Kisten und ausge- 
zählt, Lombards-Nüsse, Italienische Maronen und 
reife Ananasfrüchte bei Ake 


A 


2 Ludwig Me sk 2 
8 N „561 N 7. 
Frischer Astrachänisher und gepresster Ca- 
viar bei : Ludwig Mes Re, = 
> Krapengiessertrasse Nb. 162. 
s fell a 0 . . 
empfing und empfiehlt in großer Auswahl 
5 Eduard Kolbe, Fiſchmarkt No, 959. 
EH Smien, Roſinen und füge Faro⸗Mandeln 1 f. 8 
offeritt 5 Auge F. Prag 


— 


1 


Fr 
Einige Hundert der neueſten 4 
Westenzeuge 


in Sammet, Seide und Cachemire empfingen ſo 
eben in den geſchmackvollſten Deſſeins € 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 2 
TFF. TR RR Fr 


Ausverkauf 
von feibenen uud anderen Weſten und Taſchen⸗ 
tuͤchern bei 


Emanuel Lisser, 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 154. N 


* 
ar 
% 
* 
* 
* 


N Nl 


> Mehrere Sorten alte leichte Rauchtabacke von 
4 bis 16 ſgr., Parifer Schnupftabade a 10 und 12 ſgr., 
wirklichen, gut riechenden Cigarren⸗Canaſter, 6 far. per 
Pfd., 100 tauſend Sündehöher 4 Thlr. 24 gr., 20 tau⸗ 
ſend 1 Thlr., 1000 2 far., frifchen fetten Magdeburger 
Cichorien in ganz vorzüglicher Gute und weißen Koch⸗ 
zucker, 3 Pfd. 11 for, empfiehlt 5 
Friedrich Nebenhäufer, Frauenſtr. No. 908. J f 
Friſche Stralſunder Flick⸗Heringe offeritt Se 
3 ee Eduard Gottſchalck, 
Niederlage .— 
für ; 
Stettin und Umgegend 


S Alleinige 


von 5 
Lager⸗Bier aus der Societätds Brauerei 

: zum Waldſchlößchen bei Dresden. 
Durch die wohlloͤbliche Direktion der Societaͤts⸗Brauerei 
um Waldſchloͤßchen bei Dresden iſt Unterzeichneter in 
den Stand geſetzt, den Eimer Dresdner, gleich 60 Quart 
hieſiges Maaß, anerkannt ſchoͤnes Dresdner Lager⸗Bier 
> on Wiederverkaͤufer abzulaſſen, und kann daſſelbe direkt 
vom Waldſchlöͤßchen (incl, Fracht und Retourfracht auf 
das leere Gefäß). nicht billiger bezogen werden, wie ich 


es verkaufe. ü a 
zur glitigen Beachtung empfiehlt daſſelbe in ganzen 


und getheilten, Gebinden RR 
— W. Fiedler, 

im alten Poftgebäude, gr. Domſtraße No. 797. 
Nuͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte 
krhielt ich in Commiſſion zum billigen Verkauf. 

. >= 8 5 Aug. F. Praͤtz. 


Alten Madeira billig, auch guten Medoc und Grabes, 


pr. Flaſche 10 for, bei 


bei ; 


Julius, Lehmann am Bollwerk, > 


Chemata, welche bei der jetzt in Kraft treten- 
den Verjährungsfrist zu Klage-Anträgen und An- 
meldungen in Anwendung gebrucht werden, sind 
Vorräthig bei E Sanne & Comp. 


Nach vielen vergeblichen Versuchen ist es uns 
endlich gelungen, unter den so verschiedenen Sor- 


ten Stahlfedern eine Qualität herauszufinden, die 


allen Anforderungen entspricht und wir mit Recht 
dem resp. Publikum als etwas Ausgezeichnetes 
empfehlen können. E. Sanne & Comp. 


Bettfedern und Daunen, 
in allen Sorten, ſind billig zu haben bei 8 
D. Salinger, 
breite Straße No. 3909. 
2 Thlr. pr. Hundert, 
’ P. W. Bette. 


Neue Malaga Citronen, 


Ver miethungen. 


Die dritte Etage des Hauſes Kuhſtraße No. 288, bes 


ftehend aus 4 Stuben, Kammern, Küche, Geſindekam⸗ 


auch ſogleich zu vermiethen. 


mer, Keller und Bodenraum, iſt zu Neujahr 1841 oder 


Schulzenſtraße No. 398, bel Etage, find 2 Stuben mit 


ammier zu vermiethen. 
Eine Stube nebſt Kammer, bel Etage, mit auch ohne 


Möbeln iſt zum Aften Janugr zu bermiethen Neuen 


Markt No. 948. 


Veraͤnderungshalber kann gleich oder nach Conbenienz 
des reſp. Miethers, die dritte Etage meines Hauſes — 
beftebend in 4 Stuben, Küche, Kammer und Holkgelaß 


— Kohlmarkt No. 434 vermiethet und bejogen werden. 


V. W. Rehkopf. 


Eine große meublirte Stube ift ſogleich an einen oder 
wei Herren billig zu vermiethen breite Straße No. 345, 
Parterre. 8 RE 


Rosengarten No. 302 it eine Stube und Kammer 
mit Meubles ſogleich zu vermiethen. ; J 


Löcknitzerſtraße No. 1052 iſt zum Affen April 1841 die 


zweite und dritte Etage, jede beſtehend aus 3 Stuben, 


Kabinet, Kuͤche, Kammern, Keller, zu vermiethen. 


Geld verke br, 


8000 Thlr., ganz oder getrennt, können gegen völlig 
ſichere Hypothek zum iſten Januar 1841 ausgeliehen 
werden. g Hermann, Juſtihrath. 
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